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Inländische Nachricht.

Laibach dcn 27. März.
Heut? gegen Mttlag wurden w<r

durch die glückliche Ankunft S r . Ex-
zellenz des in I tal ien kommandiren-
den k. k. Hrn . General dcrKavallerie,
Freiherrn v. Melas zn unserer Fröß-
t3n Freude überrascht«

Ausländische Begebenheiten.

Deutschland.
Von den Umständen der lcytbi» in

Graubundtcn vorgefallenen Gefechte,
hat man seither vernommen, daß der
Gcn. Anffcnberg ^ mit seinem kleinen
Truppenkorps, <mch bey demAngriffe,
den der Französische General Masset?a,



Vey Valzers und am S t . Luzienste«g
machte, von Frühmorgens bis Abends
um 8 Uhr, den Heftigsten Widerstand
geleistet habe, endlich aber der Uiber-
macht nicht länger widerstehe« konnte,
und den Paß bey dem Steg verlassen
mußte. Der Französis. General wie-
derhohlte cmch amZfolgendenTage, dea
7.Morgens,um 8 Uhr, seine Angrif-
fe von der Zollbrücks, und dem Steig
aus, Mlt erneuerten und vermehrten
Kräften. Dieß bestimmte den Gene-
ralen Aussenberg, sich gegen Chur zu-
rück zu ziehen? welches unter bestän-
digemArtillerie - und kleinemGewehr^
feuer geschah. Der General Äuffen-
berg, und seine kleine Truppe, zeig-
ten bey den so höchst unverhältnißmä^
ßigenStreitkräften,emesolcheTapfer-
keit, daß der General sich neuerdings
entschloß, mit seinem, obgleich an
der Truppenzahl ihm so weit überlege-
nem Feinde, bey Chur es neuerdings
aufzunehmen. Er war eben im Be-
griffe, vorzurücken, als er von einer
Vorgedrungenen weit überlegenenKo-
lone des General Massena angegriffen
wurde, bey welchem erneuertem Ge-
fechte er das Unglück hatte, in die Ge-
fangenschaft zu gerathen, wodurch
dann die weitere Vertheidigung von
Chur nicht mehr möglich wurde.

Nach der eigenen Aussage desFran-
zösischenGenerals Oudinot, haben die
Franzosen, bey diesen verschiedenen
Gefechten mehr als 4000 Mann ver-
loren: Eine Zahl, die beynahe derje-
nigen gleich kömmt, welche von K.K.
Truppen in ganz Graubündten, zur
Besatzung und Vertheidigung aufge-
stellt war— Am 14. haben die Fran-

zosen auch den bey Martinsbruck ste-
henden Obersten Knestwich angegrif-
fen. I h re Zahl ging über 5VOO, das
Gefecht dauerte lang, und war äusserst
hartnäckig, dle kaiserl. Truppen stritt
tentapfer, und die Franzosen mußten^
ungehindert ihrer Uebcrle-genheit, sich
zurückziehen. Ob sie neuerdings mit
verstärkter Macht dortdurchzudringen
versuchen werden, stehet zu erwarten«

DerGeneral Loudon hielt, nach de»
Nachrichten vom 15. den Posten bey
Vormio (zu WormS) besetzt, wodurch
die Kommunikazion mit dem Engedei-
ner Thal unterhalten wird. Die bra-
ve ^andes - Vertheidigungs - Mann-
schaft m Tyro l , ist überall in voller
Bewegung, zeigt den besten Wi l len,
und unterstüyt muthig das für ihr Va -
terland streitende K.K< Mil i tärs.

Am ,6 . ist zu Folge weiter einge-
langter Nachrichten, der General Lon-
don aufdem gedachten Wormser Po-
sten wirklich angegriffen worden, und
obschon der Angriff mehrmahl abge-
schlagen, und »mmer mit frischenKräf-
ten erneuert wurde, sofort das Gefecht
den ganzen Tag dauerte, so konntett
doch die Franzosen denselben Tag den
Posten nicht überwältigen; am 17.
aber, da sie mit Uebermacht neuerdings
vordrangen, gelang es ihnen, unsere
Leute aus diesem Posten zurück zu drü-
cken. D»e Stärke der indasEngedei-
ner Thal eingedrxngenen Franzosen,
wird aufzwey ganze Divisionen ange-
geben. Dieser Umstand bestimmte de«
Feldmarschall-Lieut.GraftnBellegar-
de, einen Theil der Reserve seines
Korps d' Armee in daS Wintschza"



Vorrücken zu lassen, um für alle Fälle
mehr zur Hand zu seyn.

Aus einem Schreiben des ersagten
F. M . L. ist weiter ersichtlich , daß die
Franzosen am 17. den General Gra-
fen Alcaini in seiller Posizion von
Na'lders an der Martinsbrücke an-
gegriffen; und besonders seine beydc«
Flügeln zu überwältigen getrachtet ha-
ben ; sie wurden aber,'ungeachtet ihrer
widerholten Angriffe, durch die
Standbaftigkeit der kais. Truppen fe-
desmahl zurück geworfen. — Wah-
rend dieses bey der Martinsbrücke vor-
ging , hatten die Franzosen eine Ab-
theilung von 600 Mann über den
Gpiesberg durch das Mühlthal herab
geschickt, um über den Novellastcig ,
den Paß, der Finstermänz, welcher
der Posizion von Nauders im Rücken
liegt, zu gewinnen, unts wirklich war
biestAbtheilung nicht mehr weiter, als
«ine Viertelstunde von dem besagten
Punk:e cntsert, als sie von dendaselbst
in Reserve aufgestellten 2 Kompagni-
en vomRegimentGroßherzo^g Toscana
wahrgenVmmcn, sogleich angegriffen,
vnd dergestalt geworfen,und zerstreuet
wurde, daß sie mit Wegwerfung ihrer

ergriff. Daselbst stieß sie aber auf ein
Detaschement dcsWarasdiner - Kreu-
Her - Vataillons, und da sie durch die
Vbgedachten 2 Kompagnien Großhcr-
zog Tofcana, und emeKompagnieTi-
rolerschützen heftig verfolgt wurde, lso
wurden davon 3 47 K öpfe zuKriegsge-
sangenen gemacht. - . Dee General
Graf Alcaini rühmt bey dieser Gele-
genheit die besondere Entschlossenheit
deSHauptmMus Baron SterndhalV

von GroßherzogTostana, nnbdcsNn-
terlieutenants Kovachevich, von dem
Marasdiner-Kreuzer - Regiments,
denen die glückliche Vernichtung die-
ser Abtheilung französis. Truppen zu-
zuschreiben, hingegen die Behauptung
der Position bey derMartinsbröcke der
Tapferkeit und den eisrigcnVemühun-
gen desObristenVaronKnesevich und
des Ma/ors Munkatsy zu verdanken
sey. — Außer den obigen Kriegsge- '
sangenensind, nach der Meldung des
F. M . L. Vellegarde, bey den Gefech-
ten am 15. der franz. GenerasMaino-
ny, nebst lzOffizieren und einige«
hundert Gemeinen, von den kaif. zu
Kriegsgefangenen gemacht worden.

Am 11. hat die Reichssriedcns De-
putation, der letzten französis. Note
wegen, Sitzungen gehalten, und den
Schluß gefaßt: 1) daß die Kais. Ple-
nipotenz, durch einen weitern Erlaß,
nochmahls zu ersuchen sey, die im
Concluso vom 2. d. M . an die Franz.
Minister beschlossene Gegenttvte, nach
dem ganzenInhalt deS gedachten Con-
clust, den Franz. Ministern zuzuferti-
gen; " 2) daß die neueste franz.Note,
sammt Anlage, an die allgemeine
Reichs - Versammlung zu befördern,
und hiervon der kais. Plenipotenz Re-
miß zu machen, den franz. Ministern
aber, daß solches geschehen, mittelst
weiterer Note, welche durch gewö'hn-
lichenErlaß an d«e kaif Gesandtschaft
zubringen, Eröffnung zu machen;
endlich:" 3) daß den betheiligtenHer-
rcn Partikular - Abgeordneten, von
der neuesten franz. Note, herkömm-
licher Massen, Nachricht zu 'ertheilen
s e y . " "



Von dem Kais. Bevollmächtigten
wurde der Reichsfriedens - Deputa-
tion am i l.März folgcndesKommißi-
ons - Dekret übergeben:

„ D c r M m . Kaiserl. Majestät, un-
frrs allcranädigsten Kaisers und
Herrn, zu gegenwärtiger Neichsfrie-
dens - Deputation verordnete höchst-
ansehnliche Kommißion, wurde jetzt
der vortresiichen Neichsfriedens - De-
putation di? früheVerletzung deSWaf-
ftnstillstandes, welche das Reich, bey-
nahe imEintirtte der hiesigen Friedens !
Unterhandlungen, aufdie unrechtfer-
tigbarsteWkise erfuhr, nicht abermahl '
in Erinnerung bringen, wenn diesel-
be nicht endlich den Fall der Festung
Ehrenbreistein nach sich gezogen hätte.
Den wegen dieser Festung so oft wie-
derholten dringendsten Vorstellungen
begegnetem die franz. Regierung und
<hre Bevollmächtigte dahier langeZeit
mit einem beyspiellosen Stillschwei- .
gen, welches eben so sehr von dem gänz-
lichen Unvermögen, irgendeinen das
Licht ertragcndenGrund ihresVerfah- ^
rsns anzugeben, als von ihrem festen ,
Bo rs te zeugte, das begonneneUnrecht «
vhne alle Rücksicht zu vollenden. Als
die bevollmächtigtenMinister dcr fran- ,
zösis. Republik dieses Stillscheige« !
endlich , mittelst der in ihrer zweyten
Note vom i9.Dec. (Frimaire) ent-

^ haltenen Zusicherung, auf einen Au-
genblick unterbrachen, gab dagegen die
Negierung dieser Zusicherung nicht
die geringste Folge, und die allgemei-
ne Erwartung sah sich abermahls ge-
täuscht. An die Stelle der Erfüllung
der erweckten Hoffnungen trat im Ge-
gentheile eine plötzliche Verstärkung

aller jener vertragwihrigen Maßre-
geln , welche den Mangel der ersten
Lebensbedürfnisse erzeugen, und den
Fall diests jedem offenenAngriffeüber-
legcuonPla«csdurchHunger beschleu-
nigen mußten. "

"DerKommandssnt vonEhreubreit-
stein, nachdem auÄ er' gegen die franz.
Befehlshaber die Ehre und 3reue der
bestehenden Verträge, und die durch
gemeinschaftliche Gewährschaft aller
Nazionen besiegelten Grundsäye des
Völkerrechts vielfältig angerufen hat-
te ; nachdem auch ihm, eine einzige
Scheinantwort abgerechnet, ein ebcn
so unzurechtfcrtigendes Stillschwei-
gen hierüber widerfahren war, wur-
de durch jene vertragwidrige Sperre
aller Zuführe nun dahin gebracht, auf
den Abzng mit der ihm untergebenen
Besatzung zu denken. Er schlug, wie
sein schreiben vom 14. Jan. zeigt,
dem die Einschlieffnng des Playes
kommandirenden Generale vor, noch
ehe er die Stelle verlasse, die Werke
durch dieVesatzung selbst zu schkiftn;
aber dieser vcrwarfden Antrag in der
Antwort vom i z . I a n . (26.Nivose)
Sein weitererVorschlag vom l 8.Jan.
mit allemGeschütze,Rüstung undZuge-
hörde am 30. Jan. abzuziehen (falls
bis zu diesemTage keine höhereBestinis
mung über die Festung eintrete) u«5
nur eine Kompagnie, als Schutzwache
bis zum endlichen Anstrage dcr Frie-
dens-Unterhandlungen, in derFestung
zurükzulassen, wurde am i 9 . I a n . ( 3 ^
Niv.) eben so ungenüglich beantwo^
tet; denn die bedungene Schüttware
wurde schriftlich mit Stillschweige^
übergangen, mündlich aber so entsche^



dcnd abgeschlagen/ daß, da der Mangel
jetzt auf das höchste gestiegen war,
ihm nichts anders übrig blieb, als dem
Gesetze der allenthalben eindringenden
Noth zu weichen.

Dahcr ließ er am 22. Jan. die in
dcm Schreiben aufgezeichnete seycrli-
che Protestazion vorausgehen, und
schloß keine eigentliche Kapitulation,
(welche ihm durch das verletzteVölker-
recht sowohl, als durch höhere Befehle
untersagt war) sondern die zurBestim-
mung seines Abzuges unvermeidliche
Uebereinkunft."

„Zur Vollendung dieses Hergangs
gehört noch, daß der Franz. Befehls-
haber, Gcn. Dallemagne, den zur Un-
terredung ans der Festung an ihn
adgeschicktenNffizicren,ausdieüberge- '
bene Protestazion erklären mußte; Er
könne sich in die Gründe der Sache
nicht einlassen; dieses sei das Geschäft
der Regierung; ee wolle den Komnmn.'
dantcn zum Abzüge aus der Festung
«lchtzwingen,zu welchem dcnjelben le-
diglich das eigeneGcfuhl seincrLage be-
öestimmen werde; aber er habe ein für
allemahl Befehl, nach ersolgtem Abzü-
ge, den Play zu beseyen. Wie denn
dieses auch unverzüglich erfolgte"

5,Die Kais. höchstansehnliche Kom-
mission gibt der vortreflichen Relchs^
friedens - Deputation hievon zu dem
EndeKenntniß,damitSie in ernstlich-
ste Ueberlegung nehme, was nunmehr
zuthun räthlich und nothwendig sei,
um von der Franz. Regierung die Ab-
stellung dieserWaffenstillstands-Ver-
leyung zu erlangen."

„Womit dleKais. höchstansehnliche
R«mmiglon sämmtlichen vortreftichen

Hrn . iZubdelegirten zn gegenwärligce
Reichssriedensdeputation mit freund-
lichem und geneigtem Willen stets zu-
gethan verbleibt. FranzGeorg Karl,
Reichs - Graf v. Metternich Winne-
burg Veilstein."

DerQesterrcichischeGesandtcfGraf
v. Lehrbach, ist am 1 r. März von Ra-
stadt nachAugsburg abgereiset.

AmReichstage zuRegensburg,wur-
de am 4. März von dcm Orstcrreichi-
schen Direktorio im Ausruf fortgefah-
ren und derselbe beendigt. I n dersel-
ben stimmten Hoch-und Deutschmei-
ster, Münster wie Kurkölln im Kur-
fürst!. Kollegio, Sachsen-Weimar,
Sachsen-^sburgsHennebcrg wieKur-
Sachsen/Salm, Fürstenbcrg, und die
Wettcrauische, Fränkische und Wcst-
phälische Grafen. Hock-and Deutsch-
meister äusserte sich: Se. Knrfüstliche
Durchlaucht zu Kölln, als Hoch - und
Deutschmeister, sind eben so sehr über-
zeugt, daßSe.Kais. Maj . bei der durch
die letzte Note der Franz. Minister zu
Nastadt an den Ocsterreichis. Subde-
lcgirten,Grafen v.Lehrbach, inVetreff
des Rußischen Truppen-Marsches ge-
wordenen besonderen Veranlassung,
diesem Gegenstande nach den zwischen
Allerhöchstdenselben und der Franz.
Negierung bestehendenVerhältnissen,
eine Wendung geben werden, welche
demWohl,dcrNuhe undSicherheit des
Deutschen Reichs, nach allen hierbei
eintretenden möglichenRüksichten, an-
gemessen ist, alSSie es sind, daß,wen»
die vermahlen in demOesterreichischen
Staaten sich befindenden Rußischen
Truppen eine Bestimmung erhalten
sollten, wodurch sie über die Grenze in



die Neichslande vorräken würden, das
Reich hierüber die Nachricht erhalten
werde,welchcr es inVezug hicraufals-
dann entgegen sehen kann. Se. Kur-
fürstl. Durchlaucht glaub.?« daher um
somchr, erst bei dem Eintreten dieses «
zur Berathung sich vorzüglich eignen- j
denMomentS sich entscheidend erklären
zu können, als bis dahin dasReich we-
der von dem Truppen-Marsche selbst,
noch weniger von deren Bestimmung l
eine offizielle Notitz hat, noch ne^men^
kann. Indem sich aljo Höckstdieftlbs
das weitere vorzubehalten veranlaßt
sehen, können Sie doch nicht umhin,
schon vorläufig den sich Ihnen darstel-
len denGesichtspunkt zu bettnrten,nach
welchem, wenn die öffentlichen Nach-
richten in Rücksicht des Rußischen-
Truppen-Korps zum Grunde gelegt,
und die gegenwärtige Lagx der politi-
schen A lg l genheiten dabei in Erwä-
gung gezogen wird',. Sie hierinnrw
njchss wcniglr als fcindlicheAbsichten, ^
sondern nur D<.sinsiv-Maßregeln .̂
wahrnehmen ttjunen, wclche unglütli-
chr Weise selbst b i der beruhigendsten
Unterst.llung, d<w die Franz. N'gie-
eung ernstlich denFriedcn wolle, durch
die ncu ste seit den Fri^dens-Prälimi-
narien von Lcobe«, sich gleichsam dran-
qendcEreingnise,nur zu sehr zurNoth-
wcndigkeit geworden zu sein scheinen,'
,md woraus dasFranz.Gouvernelnent
VM so weniger eine gegründete Ve-
sorgniß schöpfen kann, al5 dasselbe
durch die mehr als grosse Ausopferun-
gen, welche die Reichsfriedens-Hepu-
tazion, jn Folge der Unterhandlungen
zuRastadt, dem Frieden gebrachthat,
die starksten,unverkeanbarsttn Bewei-

se- einer ausrichtigenNeigung, diesttt
Zwek zu erreichen, erhalten hat; und
zwar in einem Zeitpunkte, während
welchem gedachtes Gouvernement,
durch die in mehrererHinsicht gemalt-

^ sam veränderteStaatsverhältnisse des
j Deutschen Reichs in I ta l ien, durch die

VeseyungderFestungEhrenbrrltstcin,
dercn Erhaltung dem Reiche jbis zum
völligenFriedensschlusse durch dicHei-

l ligkeitderdarübe'r brstehendenVertra-
ge gesichert war, durch, die mittelst un-
unterbrochen fortgesetzt werdendens
Kriegsbedrückungen, in den auf der
rechten Rhein-Seite besetzten Reichs-
landen andanrendeFeindftligkeiten,de-
ren Ende die Präliminarien zu Leobm
auf das unzweideutigste bestimmt hat-
ten, kurz durch alle djest Thathandlun-
gcn,Absichten zuerkennen gegebenhat^
die für das N^ich gc oiß nicht anders^
als höchst bru lvnhigend ftin^ können^
und die mit den ̂  )örtlichenZusicherun-

^ gen friedlicher Gesinnungen kaum
.̂  möglicher Weise zu vereinigen sind:

Nach dcn letzten öffentlichen Nach?
richtcn>,die man von der Franz. Armee
hat, mar dcrObergencralIourdan in
Vlllingcn, und der General S t . Cnr,
in Nothweil angekommen, und es
schicn einiger Stillstand in den Bewe-
gungen desGanzcn einzutreten. Zwei-
tausend Mann , die in Freudenstadt,
nach dem Abmarsch der ersten Klonne,
angekommen waren, befanden sich am
8.d. noch daselbst.

K e m p t e n , d. 12. März. Durch
unsere Gcgcndcngehen d,e k. k. 3rup^
penmärsche unausgesetzt fort. Vorge-
stern kam der k. k.GeneealFürstNel»s,



Uttd das Infanterie - Regiment Erz-
herzog Karl hier an, und marschirte
gestern gegen dcnVodenseeab; gestern
ruckte das Infanterie - Regiment Ol i-
vier WaMs hier ein, und schlug heute
den nämlichen Marsch ein. BendeRe-
gimenter kamen in 5 Tagen aus Frey-
singen in Bayern hier an, ohne einen
Rasttag aufdem ganzen Marsche ge-
halten zu haben. Auch der General
Lindenau übernachtete hier und reisete
heute nach I s n y ab. Am Donners-
tage wird das Kürassier-Regiment
Anspach hier erwartet. Heme kamen
Se.königl Hoheit derErzherzog Karl
nach Memmingen und dieser Tage soll
das Ha"p.quartier nach Ochsenbausen
vorwärts gehen. Man hat Ursache zu
glauben , daß bald ein entscheidender
schlag geschehen werde, indem beide
Hegen einander ziehende Armeen mit
schttellenSchritten vorwärts rücke«A.
"auf diese Art bald zusammen treffen
werden. DieVorposten dcr kals.Armee
reichen bereits bisRiedlingenund?e-
no der Franz. Armee sollen bis Mös-
kirch vorgerückt seyn; verhalt sich die-
seS wirklich so, so ist zwischen beiden
Armeen nur noch ein Zwischenraum
von höchstens 6 Stunden. Das in
der Nähe Hon Kempten gelegene schö-
ne Franziskanerkloster zu Lenzfried,
Muß schnell geräumt wetben, um ein
kais. Lazareth dahin bringen zu kön-
nen. Ueberhanpt läßt alles, was man
Neht und hört, die übercomplete Zahl
der Regimenter, der Muth der So l -
daten, ihr vortrefflicher Znstand tc.
rmen glücklichen und glorreichenFeld-
zug für die k. k. Armee erwarten.

U l m , den 1Z. März. V ie Ver-

theidignngs-Maßregeln werden hiee
mit der größten Thätigkeit fortgesetzt.
Z i e k.k. Armee sott boreitg grölten-
theils die I l l e r passtet haben, und der
franz. Armee muthig und mit schnclle«
Schritten entgegenrücken. Man macht
hier die Bemerkung, daß Gen. Iour?
dan nur zweimahlgegen denErzherzog
Kar l kämpfte,und dieses war in den be-
rühmten Schlachten bei Amb rg un>
Würzburg, wo Iourdan die schönste
Gelegenheit hatte, unsern deutsche»
Helden kennen zu lernen. Es ist hier
die Nachricht angekommen, daß die
sratlz. Armee in derSchweitz bei ihrem
ersten mifflungencnUebersalle am 7. d.
1000 Todte und 8oo Gefangene ver-
loren habe. M i t dcm k. k. MilitHr,da5
in unsrerStadt liegt,ist man allgemein
zufrieden. Es herrscht unter demselben
die vortreffiickiste Mannszucht und die
erwünschteste Harmonie mit den hicst-
gcn Cinlrwhnern — ein Glück,welches
uns bie Beschwerden des Krieges ver-
gessen macht.

S t . Gallen, den 11. März. P r i -
vatbriefe und Augenzeugen lassen den
Oestreichern dieGerechtigkeit wiefahr-
ren, daß sie in den letzten Gefechten in
Graubünten den Franzosen den Sieg
«icht leicht machten. — Sie faßten,
nachdem diese den Rhein ««vermuthet
passirt hatten, mehrmalen Stand, un>
schlugen sich nebst denenGraubüutern,
die sich mit ihnen vereinigt hatten, bis
vor die Thore von Chur mit vieler
Hartnäckigkeit Allein da einmal der
Haupteingang beiMaicnfeld undMa-
lans nach Graubünten überwältigt
war, so war es dcm Korps desGeneral
Auffenberg schwer, ja unmöglich, sich



ans einem Lande, das von allen Seiten 5
mitVcrgcn umgeben ist,(Graubünten)
herauszuziehen. ^ . , . «

Zürch,den i2.Marz» Die hiesige
ZeitunBieftrt folgenden Vcricht des
GeneralMassena aus dc'nHauptquar-
tier Chur vom 7. März an die Zürche-
«ischcMunicipalität: Da die Führten
durch denRhcin gesternMorgens nicht
gebraucht werden konnten, ließ ich bei
Azmooseine Vrüke schlagen, welche
um 2. Uhr Nachmittags fertig war.
Ich setzte mit derBrigade des General
Lorge über den Fluß, und ließ sogleich
den wichtigen Paß vonSt.Luzienstaig
angreifen, der von einem kais. Batail-
lon mit 4 Kanonen vertheidigt wurde.
Nach einem hartnäckigenGefecht ward
derfelbegegenAbendcrobertfUnd einige
Gefangene gemackt. Diesen Morgen
verfolgte ich den Feind, welcher,cdew
Fuß Landes streitig machte. Vor den
Thoren von Chur hielt er den leyteu
hartnackigenKampfaus.DerBrigade-
generalOudinot griff gestern denFciud
auch zur linken an,und schlug denselben
zurük. Heute hielt er einen.gegcnseiti-
genAngriff von überlegenerMacht un-
ter den Bcfthlen des Gcneral Hose
aus. Von den AngriA«/die ich von
der Seite der italienjschenCantone an-
Hrdnete. erwarte zch noch Bericht,

I t a l i e m
N e a p e l , d. 2. März. Der von

den Franzosen bisher besetzte Theilun-
sers Landes ist in 5 l Departements ge-
theilt Die bereits schon errichteten
Nationaltruppen belaufen sich auf
4000 Mann. — Die Exherzoginn
von ConglianoSaluzzy, und einBru-

der des Ministers Acton, die vor dem-
Einzüge d?r Franzosen Geld unter die
Lazaronis ausgetheilt, und sich dann
versteckt hatten, sind entdeckt, und ar-
retirt worden.

M a n t u a , d. Z. März. Es sind
dringende Befehle angekommen, die
Verproviantirung unserer Festung zn
vollenden. Eswerden deßwegen, aus-
ser vielen andern Artikeln, auch noch
eiligst ZOOo Klafter Holz herein gc-
schaft. Die Besayung besteht bereits
aus 14000 Mann; soll aber bis auf
rZnoo vermehrt werden. Unter die-
sen befinden sich 2020 Artilleristen.

P i a o e n z a , d. 4. März. Vors
gestern sind aus Turin zono ehe-
mahlige piemontesische Solda.e»
hier durchpassirt. Sie waren neu auf
franz. Fuß gekleidet.Auf ihrenFahnen
las man die Worte: Freyheit^SuboVF
dination, Gehorsam«

T u r j n , den 4. März. I n Pie-
mont sieht essehr unruhig aus.—Vor-
gestern sind 4 Deputirte von unserer
provisorischen Regierung nach Paris
abgegangen, um dem Direktorium den
Wunsch von Picmont,mit Frankreich
vereint zu werden, vorzutragen.

M 0 l d a n>
I a s s y , den 15. Febr. Heui5'

sind hier 2 rußische Quartiermacher
eingetroffen, die sich sogleich zum ru-
ssischen Consul begaben, und dieNack-
richt mitbrachten, daß binnen 10 Ta-
gen 24 rußischeRegimenter, theilsCa-
vallerie, theils Infanteris hier durcy
marschiren werden. Dcr Fürst hat
sogleich alle Anstalten getroffen, sie i»
feinem Lande unter zu bringen.


